Exkursion „KZ Natzweiler-Struthof / Schlachtfeld Verdun / Begegnungsstätte Niederbronn“
„Weil die Toten schweigen, beginnt alles von vorne“ (Gabriel Marcel)

Der wesentliche Auftrag des Faches Geschichte besteht darin, Vergangenes zu erinnern, um daraus Geschichte, d.h. um daraus einen aktiven Bestandteil des Bewusstseins zu machen, der uns hilft, Irrwege zu vermeiden. Ein sehr vielversprechender Weg, historisches Denken in diesem Sinne zu befördern, besteht in der Auseinandersetzung mit den fassbaren Hinterlassenschaften früherer Zeiten. Von Ihnen geht eine nur schwer auf den Punkt zu bringende Aura des Authentischen aus, die sehr häufig auch schlichtere Geister erreicht. Daher erleben historische Exkursionen seit einiger Zeit - zu Recht – eine gewisse Konjunktur.
Im Rahmen der Exkursion nach Natzweiler-Struthof, Verdun und Niederbronn werden am Beispiel belasteter und belastender historischer Orte das didaktische Potential historischen Lernens vor Ort sowie das Spektrum an methodischen und organisatorischen Umsetzungsmöglichkeiten im Lichte theoretischer Hintergründe aufgegriffen und in enger Verzahnung mit der Unterrichtspraxis behandelt. In diesem Kontext werden auch die Grenzen des Lernprinzips der „originalen Begegnung“ abgesteckt, so dass eine professionelle Einschätzung des Vor-Ort-Bildungswertes entwickelt werden kann.

Nicht zuletzt zeigt das Arrangement der historischen Lernorte einen Querschnitt durch die schwierige und  folgenreiche Geschichte der Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland im 20. Jahrhundert wodurch die Notwendigkeit der deutsch-französischen Versöhnung nach dem Zweiten Weltkrieg und die Zusammenarbeit in der Gegenwart auf das deutlichste unterstrichen wird. Dieser Prozess ist ein kaum zu überschätzendes Exempel dafür, wie aus erbitterten Gegnern der Vergangenheit später Partner, vielleicht heute sogar Freunde werden konnten.
Geplantes Programm:

	Tag
	Inhalt

	Mo., 11. Juli 
	7.30 Uhr: Abfahrt Freiburg nach „le Struthof“
9.30 – 14.00 Uhr: Führung KZ Natzweiler-Struthof, inklusive Nachbesprechung

14.30-17.30 Uhr: Fahrt nach Verdun, dabei : Vortrag Herr Willers zum Thema „wie aus normalen Menschen Massenmörder werden“

Einchecken ins Hotel „le tigre“

Abendprogramm nach Wahl

	Di., 12. Juli 
	8.30 Uhr: Impulsreferat: Verdun – die Schlacht und der Mythos
10-12 Uhr: Erkundung Schlachtfeld

· Ossuaire

· Festung Douaumont

· Dorf Douaumont

· Ggf. kleinere I-Werke zwischen Douaumont und Thiaumont

12.00 Uhr: Mittagessen in „le pelerins“ (Douaumont)

14-18 Uhr: Erkundung Schlachtfeld

· Zwischenwerk Thiaumont

· Ggf. Festung Froideterre

· Museum Fleury

· Dorf Fleury

· Festung Vaux

· Vaux-Teich

· Dorf Ornes

18-19.30 Uhr Nachbesprechung

Abendessen nach Gusto

Übernachtung in „le tigre“



	Mi., 13. Juli 
	9.00 – 12.00 Uhr: Fahrt nach Niederbronn
Dort: Mittagessen

14.00 Uhr: Einblicke in die pädagogische Arbeit der Begegnungsstätte

Abschlussgespräch

Teilnahmen an den Feierlichkeiten zum 14. Juli im Ort.


	Do., 14. Juli 
	8.30 Uhr – 12. 30 Uhr Rückfahrt nach Freiburg


· Die Teilnehmerzahl ist auf maximal 6 Anwärter festgelegt (Kapazitäten Begegnungsstätte und Hotel „le tigre“ in Verdun).
· Eine gewisse historische Grundlagenkompetenz, v.a. was die Zeit des Ersten Weltkrieges und des Nationalsozialismus betrifft, ist nicht Voraussetzung, aber sicher hilfreich.

· Kostenrahmen: ca. 200€ Eigenanteil. Ggf. erhalten wir vom Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge einen Zuschuss in noch unbekannter Höhe.

Matthias Wider (Fachleiter Geschichte)

